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©  Zündeinrichtung  für  ein  brennstoffbetriebenes  Heizgerät. 

©  Es  wird  eine  Zündeinrichtung  für  ein  brennstoff- 
betriebenes  Heizgerät  angegeben,  welche  wenig- 
stens  ein  Glühelement,  vorzugsweise  in  Form  einer 
Glühwendel  hat.  Dieses  Glühelement  wird  zugleich 
als  Flammüberwachungseinrichtung  genutzt,  in  dem 
das  PTC-Verhalten  derselben  genutzt  wird,  bei  dem 
eine  zusätzliche  Widerstandserhöhung  durch  die 
Flammentemperatur  bei  der  Flammenbildung  auftritt. 
Wenn  man  bei  der  Flammüberwachung  an  das 
Glühelement  einen  konstanten  Strom  anlegt,  wird 
durch  die  zusätzliche  Widerstandserhöhung  bei  der 
Flammenbildung  ein  Spannungsabfall  erzeugt,  wel- 
cher  angibt,  daß  sich  in  der  Brennkammer  des  Heiz- 
gerätes  eine  Flamme  gebildet  hat.  Hiervon  abhängig 

können  dann  entsprechende  Schaltvorgange  bei 
dem  Heizgerät  ausgelöst  werden.  Beispielsweise 
kann  die  Zündeinrichtung  abgeschaltet  werden.  Fer- 
ner  kann  selbst  bei  abgeschalteter  Zündeinrichtung 
das  Stromsignal  während  des  Brennbetriebes  des 
Heizgerätes  konstant  oder  getaktet  angelegt  werden, 
so  daß  eine  ständige  Flammüberwachung  auch  wäh- 
rend  des  Brennbetriebes  zur  Überwachung  der 
Flammenbildung  möglich  ist.  Vorzugsweise  ist  die 
Zündeinrichtung  als  Stabglühkerze  ausgeführt  und 
hat  ein  Glühelement,  das  in  eine  Keramikmasse  ein- 
gebettet  ist.  Hierbei  besteht  vorzugsweise  das  Glüh- 
element  der  Stabglühkerze  aus  Wolfram,  das  ein 
PTC-Verhalten  hat. 
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Die  Erfindung  befaßt  sich  mit  einer  Zündein- 
richtung  für  ein  brennstoffbetriebenes  Heizgerät, 
insbesondere  Fahrzeugzusatzheizgerät,  mit  wenig- 
stens  einem  Glühelement,  wobei  die  Zündeinrich- 
tung  zugleich  als  Flammüberwachungsrichtung 
dient. 

Aus  DE-OS  37  06  555  ist  eine  Zündeinrichtung 
für  ein  brennstoffbetriebenes  Heizgerät  der  vorste- 
hend  genannten  Art  bekannt.  Bei  einer  dort  gezeig- 
ten  Ausführungsform  ist  als  Zündeinrichtung  eine 
Stabglühkerze  vorgesehen,  bei  der  der  als  Glüh- 
elektrode  dienende  Glühstab  zugleich  eine  lonisa- 
tionselektrode  bildet,  die  zur  Flammüberwachung 
dient. 

Hierdurch  erhält  man  eine  Flammüberwa- 
chungseinrichtung,  welche  thermisch  unempfindlich 
ist,  schnell  anspricht  und  kostengünstig  hinsichtlich 
der  Herstellung  ist.  Hierzu  ist  bei  einer  Stabglüh- 
kerze  ein  Schutzrohr  vorgesehen,  welches  die  loni- 
sationselektrode  bildet.  Wenn  man  die  Stabglühker- 
ze  zur  Flammüberwachung  unter  Ausnutzung  des 
lonisationsprinzips  nutzt,  müssen  zusätzliche  Ein- 
richtungen  an  der  Stabglühkerze  vorgesehen  wer- 
den,  welche  als  lonisationselektrode  zur  Flamm- 
überwachung  wirken.  Daher  muß  die  sonst  übliche 
Auslegungsform  einer  Stabglühkerze  abgeändert 
werden  und  es  muß  eine  speziell  für  die  lonisa- 
tionsflammüberwachung  geeignete  Stabglühkerze 
hergestellt  werden. 

Aus  DE-OS  32  31  781  ist  eine  Glühkerze  für 
Brennkraftmaschinen  bekannt,  welche  als  Stabglüh- 
kerze  ausgebildet  ist.  Diese  Glühkerze  besitzt  ei- 
nen  Keramikträger,  auf  welchem  ein  leiterbahnähn- 
liches  Heizelement  aufgebracht  ist.  Die  dort  be- 
schriebene  Ausführungsform  einer  Glühkerze  eig- 
net  sich  auch  für  ein  Anordnen  eines  Überhitzungs- 
schutzes  (PTC-Widerstand)  und/oder  eines  Span- 
nungsbegrenzers  (Varistors)  in  den  Anschlußleitern 
des  Heizelements.  Eine  Flammüberwachung  erfolgt 
hierbei  nicht. 

Ferner  ist  es  bei  brennstoffbetriebenen  Heizge- 
räten,  insbesondere  Fahrzeugzusatzheizgeräten, 
üblich,  zusätzlich  zu  einer  Zündeinrichtung,  wie 
einer  Stabglühkerze,  einen  Flammwächter  als 
Flammwächtereinrichtung  vorzusehen,  welcher  in 
die  Brennkammer  des  Heizgerätes  ragt.  Derartige 
Flammwächter  stören  nicht  nur  die  Flammenbil- 
dung  in  der  Brennkammer,  sondern  sind  auch  sehr 
störungsempfindlich,  da  sie  im  Brennbetrieb  sich 
immer  in  der  Flammenzone  befinden  müssen. 

In  DE-OS'en  28  02  625  und  26  41  274  sind 
Glühzündeinrichtungen  angegeben,  bei  denen 
PTC-Widerstände  als  Überhitzungsschutz  einge- 
setzt  werden,  wobei  in  der  zweitgenannten  Druck- 
schrift  der  Betriebszustand  über  das  optische  Glüh- 
bild  bei  einer  Glühdrahtzündeinrichtung  mit  PTC- 
Widerstand  erfaßt  werden  kann. 

Aus  DE-OS  27  43  325  läßt  sich  ein  Kanalheizer 

entnehmen,  der  eine  Temperatursteuerung  bzw. 
Temperaturbegrenzung  unter  Verwendung  von 
Heißleitern  hat. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
5  Zündeinrichtung  für  ein  brennstoffbetriebenes  Heiz- 

gerät  der  gattungsgemäßen  Art  bereitzustellen,  bei 
welchem  eine  zuverlässige  Flammüberwachung 
ohne  zusätzliches  Flammwächterbauteil  zur  Verein- 
fachung  der  Auslegung  eines  derartigen  brennstoff- 

w  betriebenen  Heizgeräts  ermöglicht  wird. 
Nach  der  Erfindung  zeichnet  sich  eine  Zünd- 

einrichtung  für  ein  brennstoffbetriebenes  Heizgerät, 
insbesondere  Fahrzeugzusatzheizgerät,  mit  wenig- 
stens  einem  Glühelement,  wobei  die  Zündeinrich- 

15  tung  zugleich  als  Flammüberwachungseinrichtung 
dient,  dadurch  aus,  daß  die  Flammüberwachungs- 
einrichtung  von  dem  Glühelement  mit  einem  PTC- 
Verhalten  gebildet  wird,  deren  Widerstand  sich  zu- 
sätzlich  bei  der  Flammenbildung  erhöht. 

20  Bei  der  erfindungsgemäßen  Zündeinrichtung 
für  ein  brennstoffbetriebenes  Heizgerät  wird  somit 
das  PTC-Verhalten  des  Glühelements,  wie  bei- 
spielsweise  eines  Wolframglühelements,  genutzt, 
um  eine  Flammüberwachung  während  des  Glüh- 

25  Vorgangs  und  auch  später  vorzunehmen.  Bei  einem 
Material  mit  PTC-Verhalten  nimmt  der  Widerstand 
mit  steigender  Temperatur  des  Materials  zu. 

Dieser  Temperaturbereich  ist  bei  der  erfin- 
dungsgemäßen  legung  der  Zündeinrichtung  im  we- 

30  sentlichen  nur  schaltungstechnische  Maßnahmen 
im  Hinblick  auf  die  Verwirklichung  einer  Flamm- 
überwachung  zu  treffen,  welche  sich  in  die  Steuer- 
einrichtung  des  Heizgerätes  integrieren  lassen. 
Hierdurch  verringert  sich  der  Bauteilaufwand  bei 

35  der  Herstellung  eines  solchen  Heizgerätes. 
Vorzugsweise  kann  nach  der  Erfindung  die 

Zündeinrichtung  so  ausgelegt  werden,  daß  beim 
Auftreten  eines  zusätzlichen  Widerstandsanstieges 
des  Glühelements,  d.h.  während  der  Flammüber- 

40  wachung  mittels  der  Zündeinrichtung,  eine  Ab- 
schaltung  des  Glühbetriebes  der  Glühzündeinrich- 
tung  ausgelöst  wird,  da  nunmehr  eine  Flamme  in 
der  Brennkammer  zur  Aufnahme  des  Brennbetrie- 
bes  des  Heizgerätes  vorhanden  ist.  Somit  kann 

45  man  unter  Ausnutzung  des  PTC-Verhaltens  des 
Glühelements  auch  die  Zündeinrichtung  selbsttätig 
abschalten. 

Auch  gestattet  die  erfindungsgemäße  Ausle- 
gung  der  Zündeinrichtung  eine  ständige  Überwa- 

50  chung  des  Brennbetriebes,  wenn  man  das  Stromsi- 
gnal  an  die  Zündeinrichtung  konstant  oder  getaktet 
anlegt,  so  daß  man  eine  ständige  Flammüberwa- 
chung  auch  während  des  Betriebes  des  Heizgerä- 
tes  vornehmen  kann.  Das  Stromsignal  kann  vor- 

55  zugsweise  wesentlich  kleiner  als  das  für  den  ei- 
gentlichen  Glühbetrieb  erforderliche  sein. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Zündeinrichtung 
kann  somit  die  Flammüberwachung  sowohl  in  der 
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3lühphase  der  Glüzündeinrichtung,  wenn  sie  ihren 
oestimmungsgemäßen  Zweck  als  Zündeinrichtung 
/erfolgt,  als  auch  beim  Brennbetrieb  genutzt  wer- 
den,  so  daß  das  Brennverhalten  mittels  entspre- 
chenden  Auswertungen  erfaßt  und  überwacht  wer- 
den  kann. 

Um  einen  energiesparenden  Betrieb  der  Zünd- 
3inrichtung  zu  ermöglichen,  kann  die  der  Zündein- 
richtung  zugeführte  Energie  herabgesetzt  werden, 
wenn  durch  die  Flammenbildung  die  Zündeinrich- 
tung  erwärmt  wird  und  daher  der  elektrische  Ener- 
giebedarf  zur  Konstanthaltung  der  Temperatur  der 
Zündeinrichtung  geringer  ist.  Die  jeweiligen  Größen 
sind  hierbei  bauteilspezifisch. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltungsform  wird 
die  Zündeinrichtung  abgeschaltet,  wenn  die  auf- 
grund  des  PTC-Verhaltens  des  Glühelements  er- 
mittelte  Energiebedarfsabnahme  einen  vorbestimm- 
ten  Vorgabewert  unterschreitet.  Als  bevorzugte 
Ausführungsform  läßt  sich  als  Zündeinrichtung  eine 
Stabglühkerze  einsetzen,  welche  ein  in  eine  Kera- 
mikmasse  eingebettetes  Glühelement,  wie  eine 
Glühwendel,  hat.  Für  das  Glühelement  oder  die 
Glühwendel  kommt  als  Material  insbesondere  Wol- 
fram  in  Betracht,  das  ein  ausgeprägtes  PTC-Ver- 
halten  hat. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  von 
bevorzugten  Ausführungsformen  unter  Bezugnah- 
me  auf  die  Zeichnung  näher  erläutert.  Darin  zeigt: 

Fig.  1  eine  schematische  Ansicht  einer  be- 
vorzugten  Ausführungsform  einer 
Zündeinrichtung  für  ein  brennstoffbe- 
triebenes  Heizgerät,  und 

Fig.  2  eine  Ausführungsvariante  mit  einer  an- 
deren  Zündeinrichtung. 

Zur  Verdeutlichung  der  Erfindung  ist  in  den 
Figuren  nur  ein  Brennerbereich  eines  Heizgerätes 
jeweils  gezeigt.  Bei  den  dargestellten  Beispielen 
wird  der  Brenner  von  einem  Verdampfungsbrenner 
1  gebildet,  der  einen  saugfähigen  Körper  2,  wie  ein 
Vlies,  auf  einem  Träger  hat,  der  in  einem  Brenn- 
rohr  3  angeordnet  ist,  das  eine  Brennkammer  4 
begrenzt.  Über  eine  Brennstoffzuleitung  5  wird  dem 
Verdampfungsbrenner  1  flüssiger  Brennstoff  zuge- 
führt.  Als  eine  insgesamt  mit  6  bezeichnete  Zünd- 
einrichtung  ist  in  Figur  1  eine  Stabglühkerze  7 
vorgesehen,  die  durch  den  Träger  und  den  saugfä- 
higen  Körper  2  des  Verdampfungsbrenners  1  geht 
und  in  die  Brennkammer  4  ragt.  Die  Stabglühkerze 
7  hat  als  Glühelement  beispielsweise  eine  Glüh- 
wendel  8,  die  vorzugsweise  aus  Wolfram  besteht 
und  die  in  eine  Keramikmasse  9  eingebettet  ist. 
Mittels  eines  Glühtaktrelais  oder  Transistors  wird 
die  Stabglühkerze  7  in  der  Glühphase  so  betrieben, 
daß  das  in  die  Keramikmasse  9  eingebettete  Glüh- 
element  8,  wie  die  Glühwendel  als  Glühelement 
dient,  so  daß  die  Stabglühkerze  7  auf  eine  für  die 
Zündung  des  am  Verdampfungsbrenners  1  aufbe- 

reiteten  Luft/Brennstoff-Gemisches  geeignete  Tem- 
peratur  erwärmt  wird.  Diese  geeignete  Temperatur 
oder  Soll-Temperatur  liegt  etwa  in  der  Größenord- 
nung  von  1100°  C.  Während  der  Glühpausen,  d.h. 

5  der  Taktpausen  eines  Glühtaktrelais  10,  wird  ein 
konstanter  Strom  I  an  das  Glühelement  8  der  Stab- 
glühkerze  7  angelegt.  Wenn  in  der  Brennkammer  4 
sich  ein  Flamme  ausgebildet  hat,  wird  die  Stab- 
glühkerze  7  und  somit  das  Glühelement  bzw.  die 

70  Glühwendel  8  derselben  zusätzlich  durch  die  Flam- 
mentemperatur  erwärmt,  und  aufgrund  des  PTC- 
Verhaltens  des  Glühelements  8  steigt  deren  Wider- 
stand  zusätzlich  an.  Durch  diesen  zusätzlichen  Wi- 
derstandsanstieg  wird  ein  Spannungsabfall  in  dem 

75  Leitungsabschnitt  mit  konstantem  Strom  erzeugt, 
der  zur  Flammüberwachung  genutzt  wird.  Über 
eine  nicht  näher  dargestellte  Auswerteeinrichtung 
kann  dann  dieser  Spannungsabfall  genutzt  werden, 
um  über  eine  nicht  näher  dargestellte  Steuerein- 

20  richtung  des  Heizgerätes  entsprechende  Schaltvor- 
gänge  auszulösen.  Auch  wenn  dieser  Spannungs- 
abfall  nicht  auftritt  und  sich  daher  keine  Flamme  in 
der  Brennkammer  4  ausgebildet  hat,  können  ent- 
sprechende  Schaltvorgänge  wie  bei  einem  übli- 

25  chen  zusätzlichen  Flammwächter  ausgelöst  wer- 
den. 

Eine  Ansteuerschaltung  1  1  der  Stabglühkerze  7 
bei  dem  dargestellten  Beispiel  kann  so  ausgelegt 
werden,  daß  bei  einer  Flammerkennung  und  eines 

30  steilen  Anstieges  des  Widerstandes  des  Glühele- 
ments  bzw.  der  Glühwendel  8  der  Stabglühkerze 
aufgrund  des  PTC-Verhaltens  der  Glühbetrieb  der 
Stabglühkerze  7  gestoppt  werden  kann,  um  weitere 
Energie  zum  Aufheizen  des  Glühelements  8  einzu- 

35  sparen,  da  nämlich  bereits  die  Zündeinrichtung  6 
das  am  Verdampfungsbrenner  1  aufbereitete 
Brenngemisch  gezündet  hat.  Selbst  wenn  die  Stab- 
glühkerze  7  dann  abgeschaltet  ist,  kann  die 
Flammüberwachung,  basierend  auf  dem  PTC-Ver- 

40  halten  des  Glühelements  8  auch  während  des 
Brennbetriebes  des  Heizgerätes  fortgesetzt  wer- 
den,  in  dem  das  an  die  Stabglühkerze  7  anzule- 
gende  Stromsignal  ständig  oder  getaktet  aufrech- 
terhalten  wird.  Somit  kann  man  über  die  Ansteuer- 

45  Schaltung  und  einer  nachgeordneten  Auswertein- 
richtung  die  Flammbildung  in  der  Brennkammer  4 
auch  während  des  Brennbetriebes  erfassen. 

Bei  der  in  Figur  2  dargestellten  Variante  sind 
gleiche  oder  ähnliche  Teile  mit  denselben  Bezugs- 

so  zeichen  wie  in  Figur  1  versehen  und  werden  daher 
nicht  nochmals  erläutert.  In  Figur  2  ist  als  wesentli- 
cher  Unterschied  zu  Figur  1  eine  Zündeinrichtung 
6  gezeigt,  die  ein  offenes  Glühelement,  wie  eine 
Glühwendel  8'  hat,  die  nicht  in  eine  Keramikmasse 

55  eingebettet  ist,  sondern  in  der  Brennkammer  4 
freiliegt.  Die  voranstehend  erläuterten  Steuerfunk- 
tionen  werden  auch  hierbei  durchgeführt.  Ferner 
kann  auch  die  zur  Temperaturkonstanthaltung  an 

3 



EP  0  456  245  A2 6 

der  Zündeinrichtung  6  aufzuwendende  elektrische 
Energie  geändert  und  gesteuert  werden,  wenn  die 
Widerstandsänderung  des  Glühelements  bzw.  der 
Glühwendel  8'  aufgrund  des  PTC-Verhaltens  in  ent- 
sprechender  Weise  ausgewertet  wird.  Eine  entspre- 
chende  Steuerung  läßt  sich  natürlich  auch  bei  der 
in  Figur  1  gezeigten  Ausführungsform  vornehmen. 

Selbstverständlich  ist  die  Erfindung  nicht  auf 
das  dargestellte  Beispiel  beschränkt,  sondern  die 
Zündeinrichtung  6  und  die  bei  der  Erfindung  hier- 
mit  verwirklichten  Flammüberwachung  können 
auch  bei  anderen  Ausbildungsformen  von  Brennern 
eines  brennstoffbetriebenen  Heizgerätes  eingesetzt 
werden.  Auch  kann  eine  andere  Brennerbauform 
als  ein  dargestellter  Verdampfungsbrenner  1  bei 
einem  solchen  Heizgerät  verwendet  werden.  Insbe- 
sondere  braucht  das  Glühelement  nicht  in  Form 
einer  Glühwendel  8,  8'  ausgelegt  zu  sein,  sondern 
das  Glühelement  kann  irgendeine  beliebige  und  für 
den  jeweiligen  Anwendungszweck  geeignete  Ge- 
stalt,  wie  bandförmig,  schlangenförmig  oder  der- 
gleichen,  haben. 

ments  (8)  anliegt. 

3.  Zündeinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  eine  Abschaltung 

5  des  Glühbetriebes  der  Zündeinrichtung  (6) 
nach  Maßgabe  des  zusätzlichen  Widerstands- 
anstiegs  des  Glühelements  (8)  erfolgt. 

4.  Zündeinrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
io  gekennzeichnet,  daß  zur  weiteren  Flamm- 

überwachung  während  des  Brennbetriebes  das 
Stromsignal  an  der  Zündeinrichtung  (6)  ange- 
legt  bleibt. 

75  5.  Zündeinrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Stromsignal  we- 
sentlich  kleiner  als  für  den  eigentlichen  Glüh- 
betrieb  erforderlich  ist. 

20  6.  Zündeinrichtung  nach  Anspruch  4  oder  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Stromsignal 
periodisch  kurzzeitig  angelegt  bleibt. 

Bezugszeicnen 

1  veraamptungsbrenner  insgesamt 
2  Saugfahiger  Korper 
3  Brennrohr 
4  Brennkammer 
5  Brennstoffzuleitung 
8  Zundeinrichtung  insgesamt 
7  Stabgluhkerze 
8  Gluhwendel  als  Gluhelement  in  Figur  1 
8'  Gluhwendel  als  Gluhelement  in  Figur  2 
9  Keramikmasse 
10  Gluhtaktrelais 
11  Ansteuerschaltung  insgesamt  der  Stab- 

glUhkerze  7 

Patentansprüche 

1.  Zündeinrichtung  für  ein  brennstoffbetriebenes 
Heizgerät,  insbesondere  Fahrzeugzusatzheiz- 
gerät,  mit  wenigstens  einem  Glühelement  (8), 
wobei  die  Zündeinrichtung  (6)  zugleich  als 
Flammüberwachungseinrichtung  dient,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Flammüberwa- 
chungseinrichtung  von  dem  Glühelement  (8) 
mit  einem  PTC-Verhalten  gebildet  wird,  deren 
Widerstand  sich  zusätzlich  bei  der  Flammen- 
bildung  erhöht. 

7.  Zündeinrichtung  nach  einem  der  vorangehen- 
25  den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  dem  Glühelement  (8)  zuzuführende 
elektrische  Energie  nach  Maßgabe  des  Ener- 
giebedarfs  zur  Temperaturkonstanthaltung  bau- 
teilspezifisch  auf  der  Basis  des  PTC-Verhal- 

30  tens  der  Zündeinrichtung  (6)  vermindert  wird. 

8.  Zündeinrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  bei  Abnahme  der  dem 
Glühelement  (8)  zuzuführenden  elektrischen 

35  Energie  unter  einen  vorbestimmten  Vorgabe- 
wert  die  Zündeinrichtung  (6)  abgeschaltet  wird. 

9.  Zündeinrichtung  nach  einem  der  vorangehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

40  daß  die  Zündeinrichtung  (6)  in  Form  einer 
Stabglühkerze  (7)  mit  einem  in  eine  Keramik- 
masse  (9)  eingebetteten  Glühelement  (8)  aus- 
gebildet  ist. 

45  10.  Zündeinrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Glühelement  (8) 
aus  Wolfram  besteht. 

11.  Zündeinrichtung  nach  Anspruch  9  oder  10,  da- 
50  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Glühelement 

als  Glühwendel  (8)  ausgebildet  ist. 

d.  Zündeinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  der  Zündeinrichtung 
(6)  in  ihren  Glühpausen  ein  konstanter  Strom  55 
zur  Erfassung  des  Spannungsabfalls  aufgrund 
der  bei  der  Flammenbildung  zusätzlich  auftre- 
tenden  Widerstandserhöhung  des  Glühele- 
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